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Massenmedien
1.
Was wissen Sie vom Internet?


Das Internet ist ein neues Kommunikationsmedium, ein globales Datennetz. Es zulässt den freien Meinungsaustausch und Informationsaustausch. Wenn man im Internet surfen will, braucht man einen leistungsfähigen PC, ein Modem, das den PC mit dem Telefonnetz verbindet und eine Zugriffsberechtigung. Diese Zugriffsberechtigung erwirbt man von einem Netzanbieter.


An das Datennetz werden Haushalte, Schulen, Universitäten, Kliniken, Behörden und Firmen angeschlossen. Mit Helfe des Internets kann man z. B. Informationen beschaffen, elektronische Briefe senden und empfangen (unser Partner muss über eine elektronische Briefkastenadresse verfügen – E-Mail), an Diskussionen teilnehmen, Zeitung lesen, einkaufen, Geldgeschäfte bei der Bank erledigen, im Reisebüro eine Reise buchen, bei einer Agentur eine Theater- oder Kinokarte bestellen.

2.
Was versteht man unter Telearbeit?

Die Telearbeit ist die Verlagerung von Arbeitsplätzen nach Hause. Man arbeitet zu Hause am PC und ist über Modem, Telefonleitung, E-Mail mit seiner Firma und den Kunden aus der ganzen Welt verbunden.

Die Telearbeit hat seine Vorteile und Nachteile. Der Arbeitnehmer spart sich den täglichen Arbeitsweg und kann sich seine Zeit frei einteilen. Er hat aber keine festige Arbeitszeit. Er arbeitet manchmal spät in die Nacht oder übers Wochenende. Er hat keine direkte Kontakte zu den Arbeitskollegen. Der Arbeitgeber spart für Büroräume, Heizung, Reinigung usw.

Die Telearbeit ist bis zu 20% produktiver als die normale Arbeit im Büro.

3.
Welche anderen Massenmedien gibt es?

Es sind z. B. Printmedien, Rundfunk, Fernsehen usw. Das sind Medien mit großer Wirkung auf viele Menschen, sie gestalten und beeinflussen die öffentliche Meinung.

Der Beginn der Printmedien ist mit der Erfindung des Buchdrucks verbunden. Im 15. Jahrhundert hat sich Johannes Guttenberg mit dem Problem des Buchdrucks beschöftigt. Als erster erfand er den Buchdruck mit beweglichen Lettern. Das Ergebnis war die 42-zeilige Bibel. Die kam im Jahre zur Welt. Dieses Prinzip bedienen sich noch heute die Printmedien mit Hilfe einer viel weiter fortgeschrittenen Technik noch heute.

Täglich, wöchentlich, vierzehntäglich, monatlich oder vierteljährlich erscheinen Tausende von Zeitungen und Zeitschriften. Die kann man an Zeitungskiosken kaufen. Die meisten von ihnen kann man auch abonnieren.

Zu den auflagestärksten Tages- und Wochenzeitungen gehören in Deutschen die „Frankfurter Allgemeine Zeitung“ (FAZ), die „Süddeutsche Zeitung“ (SZ) und die „Welt“. Sehr beliebt sind die Boulevardzeitungen wie z. B. die Bildzeitung.

Zu den größten illustrierten Magazinen der Welt gehört der Stern. Der Inhalt ist sehr bunt. Der Stern orientiert sich auf einen breiten Leserkreis.

Außerdem findet man an Zeitungskiosken verschiedene Fachzeitschriften, Frauenzeitschriften usw.

Die Radiosender strahlen auf bestimmten Wellenlängen aus. Durch die Rundfunksendungen werden populäre und klassische Musik, Kommentare, Vorträge, Diskussionen, Sportwettbewerbe und Werbung übertragen. Jede Stunde bringt der Rundfunk neue wichtige Nachrichten aus dem In- und Ausland und aktuelle Wettervorhersagen.

Das Fernsehen gehört zu den wichtigsten Massenmedien. Es ist einfach und bequem. Der Vorteil dieses Mediums gegenüber dem Radio und Printmedien besteht in der Kombination von Bild und Ton. Die Entwicklung der moderner Elektrotechnik ermöglicht heute Fernsehsendungen über Satellit aus der ganzen Welt zu übertragen.

4.
Was Sie, Ihre Familie und das Fernsehen?

Viele Leute sind richtige Sklaven des Fernsehens. Das Fernsehen ist für sie eine Droge. Ich sehe nicht viel fern, obwohl wir drei Fernseher zu Hause haben. Nur wenn ich viel Zeit habe, und das ist nicht oft. In meiner Freizeit treibe ich Sport, arbeite ich am Computer, lese ich Bücher oder gehe ich aus. Die ausländischen Sender nutze ich gar nicht aus. Mich interessieren höchstens die Dokumente,  Komödien und Skifahren. Was mir nicht gefällt, ist die Werbung.

Meine Mutter sieht nur ab und zu fern. Sie geht von der Arbeit zu spät und am Abend liest sie lieber Bücher. Sie interessiert sich für Dokumente und für Krimis.

Aber mein Vater ist schon Rentner und sieht sehr oft fern. Er sieht sich hauptsächlich die Sportsendungen an, aber er weiß oft nicht, was er verfolgt. Manchmal sieht er sich die endlosen Serien und Unterhaltungssendungen an. Ab und zu schläft er dabei ein.

Mein Freund Michal sieht sich gar nicht fern an. Wir verbringen unsere Freizeit zusammen. Ihn interessieren nur Aktionsfilme und Komödien. Manchmal sieht er die Dokumente.

